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ist die verbale Bestimmun g (inf. pass.) nich t ganz korrekt . -  Druckfehler : Vögelwelt 
(stat t Vogelwelt) ,ptactvo' , Gefangen e (stat t Gefangener ) ,vezen' . 

Etwas verwunder t ist der deutsch e Benutze r bei der Übersetzun g des Adj. ,cesky', 
das nu r mit tschechisch ' wiedergegeben wird. Hie r wäre auch die ander e Bedeutun g 
,böhmisch ' zutreffend , den n Ćeske hor y (20/35) , Ćeske doùy (20/35) , Ćeske luhy (20/ 
36), Ćeska zeme (20/37 ) kann auch , sehr zutreffend , ,böhmisch ' bedeuten , was der 
pathetisch-patriotische n Gesinnun g des jungen Mächa , die sich in der Einleitun g zum 
„Mäj " kundtut , keine Schmälerun g zufügt. Bezeichne t doch Josef Dobrovsk y mit sei-
ner „Geschicht e der böhmische n Sprach e und Literatur " (1792) die tschechisch e Spra-
che und Literatur . Wie sind wir Deutsche n doch in der sehr günstigen Lage, ,böhmisch ' 
und tschechisch ' deutlic h auseinanderzuhalten ! De r Tschech e vermag dies nicht . Cesky 
fes und Sumava sind imme r korrek t mit,Böhmerwald ' übertrage n worden , niemal s mit 
Tschechische r Wald' und Johan n von Luxembur g sowie Wladislaus II . (1471-1516 ) 
waren böhmisch e Könige , nich t aber tschechische . Ma n fuhr ins ,Böhmische ' (ä la Do -
brovsky), wenn man eine Fahr t ins .tschechische ' Sprachgebie t unternahm . 

Da s sehr sorgfältig und mit absolute r wissenschaftliche r Akribie erstellt e Wörterbuc h 
zeigt nun einma l mehr , auf welch hohe m Niveau die tschechisch e Sprach e um die Mitt e 
der dreißiger Jahr e des letzte n Jahrhundert s stand , vorausgesetzt , daß sie auch entspre -
chend e Pfleger, Dichte r und Schriftsteller , gefunden hatte . K. H . Mäch a war ein sol-
ches Genie ! 

Münste r i. W Huber t Röse l 

Neuere Entwicklungen der tschechoslowakischen Wirtschaft. (Wirtschafts - und sozial-
wissenschaftlich e Ostmitteleuropa-Studien , 12.) Verlag J. G . Herder-Institut . 
Marburg/Lah n 1986. 158 S. 

Ein e Bestandsaufnahm e der Entwicklun g der tschechoslowakische n Wirtschaft zur 
Mitt e der achtzige r Jahr e schein t angesicht s der End e 1989 erfolgten dramatische n Ver-
änderunge n des politische n und ökonomische n Systems in der CSF R längst überhol t 
und dami t kaum einer Beachtun g wert. Doc h mit diesem vorschnelle n Urtei l dürfte 
man diesem Band , der in mehrere n Beiträgen zentral e Problembereich e der tschecho -
slowakischen Wirtschaft aufarbeitet , nich t gerech t werden . Di e einzelne n Beiträge bie-
ten nämlic h eine ausgezeichnet e Grundlag e für das Verständni s und die Notwendigkei t 
der in der Tschechoslowake i eingetretene n Veränderungen . Insbesonder e werden der 
Außenhandel , die Landwirtschaft , das Lenkungssyste m in der Industri e und im Dienst -
leistungsgewerbe, die Stellun g der Unternehmun g im Wirtschaftssystem und regional e 
Aspekte der Industrialisierun g in der Tschechoslowake i behandelt . 

So setzt sich Franz-Lotha r A1t m a n n speziell mit der Einbindun g der tschechoslo -
wakischen Wirtschaft in den Ra t für Gegenseitig e Wirtschaft (RGW ) und den darau s 
resultierende n ökonomische n Konsequenze n in den achtzige r Jahre n auseinander . Ge -
rade in den achtzige r Jahre n ist der Antei l des RG W am tschechoslowakische n Außen-
hande l gestiegen. Währen d jedoch der Außenhandelsantei l der kleinere n RGW-Lände r 
stagnierte , nah m der sowjetische Antei l zu. Diese Anlehnun g an die Sowjetunio n er-
folgte zum einen durc h die Verschlechterun g der term s of trad e im tschechoslowaki -
schen Außenhande l mit der UdSSR , die im Zeitrau m von 1980-1985 fast 40 v.H . aus-
machte , zum andere n durc h die zunehmend e Einbeziehun g der tschechoslowakische n 
Wirtschaft in langfristige Spezialisierungs - und Kooperationsabkomme n mit der Sow-
jetunion . Dadurc h wurde die Wirtschaft der CSF R gerade im Maschinenba u und der 
Chemi e auf den sowjetischen Mark t ausgerichtet . Di e von A. gezogene Schlußfolge -
rung, daß dami t eine Abkopplun g vom Weltmark t eintrete n könnte , ist in der Tat einge-
treten , wenn man sich die jüngste Entwicklun g der Warenstruktu r der Export e in den 
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Westen anschaut. Schon zur Mitte der achtziger Jahre war den Prager Wirtschaftspoliti-
kern die Notwendigkeit einer stärkeren Diversifizierung der tschechoslowakischen 
Außenwirtschaft bewußt. 

Auch der Beitrag von Jiri K o s t a unterstreicht, daß die tschechoslowakische Wirt-
schaftspolitik schon ab Ende der siebziger Jahre durch das Spannungsverhältnis von 
ökonomischen Wachstums- und Effizienzerfordernissen auf der einen Seite und den 
politischen Herrschaftsinteressen der Machthaber auf der anderen Seite geprägt wurde. 
Die Ansätze zur „Vervollkommnung des Wirtschaftssystems" waren, wie K. überzeu-
gend darlegt, nicht geeignet, die Mängel des sehr stark sowjetisch geprägten zentralen 
Planungs- und Lenkungssystems zu beheben. Dementsprechend wird auch von K. die 
Schlußfolgerung gezogen, daß zum Ende der achtziger Jahre eine wirkliche Reform 
unausweichlich ist. 

Eine gute Ergänzung zu dem Beitrag K.s bieten die Ausführungen von Zdenek 
L u k a s zu den Entwicklungstendenzen der Landwirtschaft, die deutlich die Mängel 
einer sozialistischen Landwirtschaft herausstellen und die Bedeutung des noch verblie-
benen privatwirtschaftlichen Sektors, der aus ideologischen Gründen, ebenso wie in der 
DDR, in Zeiten schlechter wirtschaftlicher Ergebnisse in seiner Ausprägung als Neben-
erwerbswirtschaft gefördert wurde, aber nicht in der Form von Vollerwerbsbetrieben. 

Der Beitrag von Hans-Erich G r a m a t z k i befaßt sich speziell mit den Maßnahmen 
und Möglichkeiten, mehr Effizienz im Unternehmenssektor durchzusetzen. Eindrück-
lich und detailliert wird von ihm herausgearbeitet, daß die wirtschaftspolitischen Maß-
nahmen der achtziger Jahre nicht ausreichen konnten, unternehmerische Entschei-
dungsspielräume zu erhöhen und damit die gesamtwirtschaftliche Effizienz entschei-
dend zu verbessern. 

Abgerundet wird der vorliegende Band durch die Ausführungen Horst F ö r s t e r s 
zur regionalen Wirtschaftsentwicklung und den damit verbundenen Auswirkungen auf 
die Umwelt. Die Regionalplanung, so sein Fazit, wurde immer in der Vergangenheit 
der sektoralen Entwicklung untergeordnet. Zwar wurden die Entwicklungsunterschie-
de zwischen der Slowakei und den böhmischen Ländern abgebaut, doch ist in den letz-
ten 15 Jahren eine verstärkte Konzentration auf bestimmte Ballungsräume festzustel-
len, so daß dadurch auch in erheblichem Maße die Umweltbelastungen zunehmen 
mußten. Sehr anschaulich werden diese verbalen Aussagen durch kartographische Ab-
bildungen belegt. 

Insgesamt läßt sich festhalten, daß der vorliegende Sammelband einen guten Über-
blick über einige Aspekte der tschechoslowakischen Wirtschaft bietet, die besonders 
problembeladen gewesen sind und die zwangsläufig die Notwendigkeit von systemver-
ändernden Reformen nahelegen mußten. Aus diesem Grunde kann man diese Publika-
tion, die maßgeblich von den Mitgliedern der Fachgruppe Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften des Johann Gottfried Herder-Forschungsrates erarbeitet worden ist, als Stu-
die zum Verständnis der gegenwärtigen Reformbestrebungen in der CSFR empfehlen. 

Paderborn Horst Brezinski 

Die Protokolle des österreichischen Ministerrates 1848—1867. III. Abteilung: Das 
Ministerium Buol-Schauenstein. Band 4: 23. Dezember 1854—12. April 1856. Be-
arbeitet von Waltraud H e i n d 1. Mit einem Vorwort von Helmut R u m p 1 e r. (Die 
Protokolle des österreichischen Ministerrates 1848—186.) Österreichischer Bun-
desverlag. Wien 1987. XLV, 344 S. 

Der Eindruck, der aus den ersten drei in der ZfO bereits besprochenen Bänden mit 
Ministerratsprotokollen aus der Ära des Neoabsolutismus zu gewinnen war, wird von 
dieser jüngsten Edition bestätigt: Das oberste Gremium der Donaumonarchie war kein 
Kollegialorgan zur Beratung und Entscheidung über die großen Linien der Außen- und 


